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LÖSUNGEN
1. S. 5
Robin ist
a. ein Junge.
b. ein Mädchen (5).
c. ein Pony.
2. S. 5 bis 16 

Frau Wagenbach hat jemanden im Stadtpark getroffen. Es war

a. Michael Jackson.

b. einer von den Backstreet Boys.

c. ihre alte Studienfreundin Susanne (8).
Die beiden Lehrerinnen haben sich etwas ausgedacht.

a. Sie fahren zum Baden an die Nordsee.

b. Sie wollen Brieffreundschaften organisieren (11).
c. Sie wollen zusammen in der Türkei Urlaub machen.

3. S. 13 bis 17

Nach dem Morgenkreis sammeln sie

a. Wörter mit s und ß.

b. was so alles in einen Brief gehört (14).
c. Muscheln.

Robin mag

a. Pferde (15).
b. Fußball.

c. Steffi Graf.

4. S. 18 bis 23

Alex ist

a. ein Junge (19).
b. ein Mädchen.
c. ein Hund.
Alex überlegt, wohin er mit seinem Brieffreund gehen könnte:

a. auf die Reeperbahn.

b. ins Volksparkstadion (19).
c. auf einen Ponyhof.

Als Alex den Brief gelesen hat, denkt er:  „Robin 

a. ist ein prima Kerl.“

b. hat eine schöne Schrift.“

c. hat einen an der Waffel (22) .“
5. S. 24 bis 27

Frau Löscher möchte nicht, dass Alex seinen Brieffreund wegen seinem Hobby anlehnt. Sie sagt:

a. „Es müssen doch nicht alle Menschen gleich sein (25) .“
b. „Du kannst ja auch ins Ballett gehen.“

c. „Du kannst tauschen.“

Alex denkt: ‚Schreiben muss ich,

a. deshalb fahre ich auch hin.’

b. außerdem finde ich Ponys süß.’

c. aber hinfahren tu ich nicht (27).’
6. S. 28 bis 31

Der Brief von Alex an Robin

a. ist in Druckschrift geschrieben.

b. ist ziemlich unleserlich(28/29).
c. ist schön verziert.

Robin möchte auch tauschen. Frau Wagenbach sagt:

a. „Technik ist nur was für Jungs.“

b. „Viele Mädchen studieren Physik (31).“
c. „Mädchen sollen nicht widersprechen.“

7. S. 32 bis 35

Frau Wagenbach hat für die Brieffreunde einen Wochenendaustausch organisiert. Robin will

a. mitmachen.

b. dass Alexandra kommt.

c. Alexandra nicht einladen (33).
Robins Eltern finden, dass Robin sich auch für Dinge wie Fußball interessieren sollte, sie möchten, dass

a. Alexandra kommt (34).
b. Robin Fußball spielt.

c. Robin zu Alexandra fährt.

8. S. 36 bis 39

Valeska sagt zu Robin: „Schreibe einfach

a. einen freundlichen Brief.“

b. einen unfreundlichen Brief (36).“
c. keinen Brief.“

Robin schreibt: Ich finde Fußball

a. klasse.

b. cool.

c. echt scheiße (38).
9. S. 40 bis 41

Der Vater von Alex sagt: „Du kannst doch nicht erwarten, dass die ganze Welt

a. die gleichen Sachen gut findet wie du (40).“
b. auf dich wartet.“

c. still steht.“
10.  S. 42 bis 47

Robin denkt: ‚Vielleicht ist diese Alexandra

a. noch blöder, als ich dachte.’

b. doch nicht so blöde(45).’
c. gar nicht mitgefahren.’

11.  S. 48 bis 51

Frau Wagenbach stellt fest, dass etwas schief gegangen ist.

a. Es sind gleich viele Jungen wie Mädchen.

b. Es sind nicht gleich viel Jungen wie Mädchen (50).
c. Es sind nur Jungen.

12.  S. 52 bis 56

Robin sagt: „Die Lehrer wissen nicht mal den Unterschied zwischen

a. einem Jungen und einem Mädchen (55).“
b. einem Hund und einer Katze.“

c. einer Waffel und einem Ballett.“

13. S. 57 bis 58

Robin gewinnt bei Monopoly. Alex ist

a. sauer.

b. überhaupt nicht wütend (57).
c. nett zu Robins Mutter.

14. S. 59 bis 61

Frau Wagenbach ruft an. Robin möchte Alex

a. sofort loswerden.

b. nicht loswerden(60).
c. beim Packen helfen.

15. S. 62 bis 64

Alex schreibt zurück:

a. Er schreibt vom Fußball.

b. Er lädt Robin ein (63).
c. Er schickt ein Foto.
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